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Erfolgreiche Verteidigung der Dardc
Vernichtung des französischen Schlachtschiffes„Bonvet".

Oest erreichisch-ungarischer Tagesbericht.
WB.  Wien , 18. März . Amtlich wird verlaut-

bart : 18. März mittags.
In den Karp ath  e n und auf den Höhen west¬

lich Laberczräv  wurde der Angriff stärkerer
feindlicher Kräfte nach blutigem Kampfe unter
großen Verlusten für den Gegner zurückge-
schlagcn.  Mehrere feindliche Kompagnien wur¬
den hierbei vernichtet.

Ebenso scheiterten im S « d o st e n Gali¬
ziens  wiederholte Versuche der Russen, durch
überraschendes Vorgehen numerisch überlegener
Kräfte einzelne Stützpunkte in unseren Stellungen
zu nehmen. Bei dem Zurückweiscn dieser Angriffe,
die überall auf den nächsten Distanzen im Feuer
unserer Truppen zusammenbrachcn, wurden auch
280 Mann gefangen.

Auf allen übrigen Fronten hat sich nichts Wesent-
liches ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Oesterreich. Kriegspresscquartier , 18. März . (Ctr.
Frkft .) In den Mi ttelkarpath  en . wo sich
die Erschöpfung der Russen fühlbar macht, herrscht
relative Ruhe. Zwischen Prnth und Dnjestr dauern
größere Kämpfe fort , in einigen Karpathenabschnit-
ten Artilleriekämpfe und Zusammenstöße größerer
Patrouillen . In Russisch-Polen und Galizien kanren
keine größeren Bewegungen vor. Bei Czernowitz
wurden wiederholt russische Angriffe mit Leichtig¬
keit abgewiefen.

Das französische Linienschiff
„Bouvet" versenkt.

WB . Konstantinopel,  18 . März . Das
Hauptquartier meldet: Ein Teil unserer Flotte
bombardierte heute früh die Schiffswerft und den
Uebungsplatz für Torpedoboote westlich von Theo-
dosia in der Krim und steckte sie in Brand.

Heute früh eröffnete die feindliche Flotte ein
heftiges Feuer gegen die Forts der Dardanellen,
welches mit Erfolg erwidert wurde. Ilm 2 Uhr
nachmittags wurde dasfranzösischePanzer-
s chi f f „B o u v e t" in den Grund gebohrt.

(Das französische Linienschiff „Bouvet ", das
1896 vom Stapel lief, hatte eine Wasserverdräng,
ung von 12 000 Tonnen und eine Schnelligkeit von
18.2 Seemeilen . Es war mit zwei 30,3 Zentimeter-
Geschützen, zwei 27,4 Zentimeter -, acht 14 Zenti¬
meter-, acht 10 Zentimeter - und vierzehn 4,7 Zenti¬
meter -Geschützen bestückt. Es verfügte über Maschi-
neu von 15 000 PS , hatte drei Schrauben , eine
Länge von 117,9 Meter , eine Breite von 21,4 Meter
und einen Tiefgang von 8,4 Meter . Die Besatzung
betrug 608 Mann . Die Red .)

•

Durchbruch eines türkischen
Torpedobootes.

Die Verteidigung Smyrnas.
Athen,  18. März . (Ctr . Bln .) Aus Mytilene

wird gedrahtet, daß rin türkisches H o chs e e-
torpedoboot  von den Dardanellen ans mitten
zwischen den verbündeten Flotten
du r chb r a ch und den Hafen von Smyrna er¬
reichte.  Man ist hier in amtlichen Kreisen da¬
von unterrichtet , daß die Verteidigung Sm y r n a s
ausgezeichnet vorbereitet war und daß die Türken
über 45 000 Mann Truppen verfügen. Tie Ge¬
samtstärke der verbündeten Landungstruppen vor
den Dardanellen und Smyrna wird in gut unter¬
richteten Kreisen auf fünf Divisionen geschätzt.

*

Die Verteidigung der Dardanellen.
Konstantinopel, 18. März . (Ctr . Frkft .) Von

kompetenter Seite wird aus den Dardanellen fol¬
gendes interessante Detail gemeldet: Die eng¬
lischen Panzerschiffe  feuerten bei dem letz¬
ten vor fünf Tagen eingcleiteten Bombardement
auf ein Fort rund 1300 Schuß ab. von denen auch
nicht ein einziger Schuß traf . Bis auf einigen
Flurschaden blieb das Bombardement wir¬
kungslos.

London, 18. März . (Ctr . Bln .) Reuter mel¬
det aus Tenedos : Fifchdampfer  begannen
vorgestern wieder unter den: Schutz der Kriegs¬
schiffe, Minen fortzunehmen . Dabei flog einFlsch
d a m P f e r in die L u f t.

m * m

Die deutsche Front im Osten.
WB . Berlin , 18. März . (Amtlich.) In der

Provinz Ostpreußen und darüber hinaus sind in
den letzten Tagen wieder unsinnige Gerüchte in

ZuM « Mi, mm,  Hier» Wen-MA erfülltet.
Me McenneMen iMMn. Mit MMMii.

Deutscher Tagesbericht vom 17. März.

WB . Großes Hauptqartier,  18 . März.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Tie russischen Angriffe auf unsere Stellungen

zwischen Pisek und Orzyc, sowie nordöstlich von
Prasznysz wurden auch gestern ohne Erfolg fort¬
gesetzt.

Westlich der Srkwa machten wir 900, östlich der¬
selben 1000 Gefangene und erbeuteten

Ein französischer Vorstoß auf unsere Stellungen
am Südhange der Lorettohöhe wurde abge¬
schlagen.

Französische Teilangriffe in der Champagne,
nördlich von Le Mesnil , wurden durch Gegen-
angriffzum Stehen gebracht.  Ein gestern
Abend erneut einsetzender französischer Angriff ist
unter schweren Verlusten für den Feind abgewiesen.

In den Argonnen flauten die Gefechte gestern
ab.

Französische Flieger  warfen auf die offene
elsässische Stadt Schlettstadt Bomben ab, von denen
nur eine Wirkung erzielte, indem sie in das Lchre-
rinnen -Seminar cinschlug, 2 Kinder tötete und 10
schwer verletzte.

Als Antwort darauf wurde heute Nacht die
Festung Calais mit Bomben schweren Kalibers
belegt.

Umlauf gesetzt worden, wonach die Russen neuer-
.dings einen Teil der Provinz Ostpreußen in Besitz
genommen hätten . An der Hand der amtlichen Be¬
richte ergibt sich für jeden Einsichtigen, daß der¬
artige Ausstreuungen nicht dem wirklichen Sach-
verhalt entsprechen.

Die von uns im Osten besetzte Linie verläuft
von der Pilica längs der Rawka und der Bzura bis
Weichsel. Nördlich der Weichsel setzt sich die Linie
unserer Truppen in der Gegend östlich Plock über
Zuroininek—Stupsk (beide südlich Mlawa ) fort.
Von dort verläuft sie in östlicher Richtung über die
Gegend nördlich Prasznysz , südlich Mystiniez, süd¬
lich Kolus, nördlich Lomza und trifft bei Mokarce
auf den Bobr . Bon hier folgt sie der Bobr-Linie
bis nordwestlich O s s o w i e c, das von uns be¬
schossen wird, und läuft über die Gegend östlich
Augustowo — Krasnopol — Mariam-
pol — Pilwiszki — Szaki  an der Grenze
entlang über Tauroggen  nach Nordwcsten, also
von Anfang bis zum Ende ausschließlich auf feind¬
lichem Gebiet.

In der äußersten N o r d s p i tze von Ostpreußen,
in der Gegend nördlich von Memel,  sind am 17.
März , also nach der Entstehung der oben erwähn¬
ten Gerüchte, schwache russische Abtei¬
lungen eingefallen.  Es sind alle Maß¬
nahmen getroffen, um die Banden zu vertreiben,
die man nur als Mordbrenner  bezeichnen
kann. _ _

Sit» W«l in SIDteien.
WB . Berlin , 17. März . Der Oberpräsident

der Provinz Ostpreußen , Exzellenz von B a t o ck i,
hielt im Plenarsitzungssaal des Abgeordneten¬
hauses, wie bereits kurz gemeldet, einen Vortrag
über die Lage in Ostpreußen . Der Vortragende
erwähnte einleitend die Beweise tatkräftige Teil¬
nahme an dem Schicksal Ostpreußens . Ostpreußen
habe sich vor dem Kriege nicht überall im Reiche
des vollen Verständnisses für seine Schwierigkeiten
und Sorgen erfreut und sei von vielen Seiten schief
beurteilt worden. Ostpreußen werde hoffentlich
für alle Zukunft ein enges Band zwischen der Pro¬
vinz und dem übrigen Reiche knüpfen.

Den ostpr. Behörden sei beim ersten Einbruch
des Feindes der Vorwurf gemacht worden , nicht
rechtzeitig für die Sicherung der Bevölkerung ge¬
sorgt zu haben. Dieser Vorwurf sei aber unberech¬
tigt . Wenn auch wie überall in Deutschland, so
besonders in Ostpreußen , die wirtschaftliche Mobil¬
machung im Gegensatz zu der militärischen hätte zu
wünschen übrig gelassen, und wenn man bei recht¬
zeitiger Voraussicht vielleicht wertvolle Zuchttiere
und andere besonders wertvolle Gegenstände schon
bei Beginn des Krieges hätte in Sicherheit bringen
sollen, so hätte sich für die Masse der Bevölkerung
u. der wirtschaftlichen Werte auch bei größter Vor¬
aussicht nicht viel erreichen lassen: auch dann nicht,
wenn man die völlige Hinwegsetzung der russischen
Truppen über das Völkerrecht bei der Behandlung
der Zivileinwohner und ihres Eigentums hätte
voraussehen können.

Vor dem zweiten Einbruch im November war
das alles bekannt und man hatte die Erfahrungen

4 M a s chi n e n g e w e h r e.
Einen billigen Erfolg errangen russische Reichs-

wchrhausen beim Einfall in den nörd¬
lichsten  Zipfel von Ostpreußen in der Richtung
auf Memel. Sieplünderten und steckten
Dörfer und GüterinBrand.  Den Städ¬
ten des von uns besetzten russischen Gebietes ist
zur Strafe die Zahlung hoher Summen als Ent¬
schädigung auferlegt worden.

Für jedes von den russischen Horden aus deut¬
schem Boden in Brand gesteckte Dorf oder Gut wer-
den drei Dörfer oder Güter  des von uns
besetzten russischen Gebietes den Flammen über¬
geben werden. Jeder Brandschaden in Memel wird
mit Niederbrennen der russischen R e-
gierungsgebäudc  in Suwalki und anderen
in deutschen Händen befindlichen Gouvernements-
Hauptorten beantwortet werden.

Oberste Heeresleitung.

hinter sich und trotzdem war es nicht möglich die
acht Tage , die zwischen dem Entschluß zum Rück¬
züge auf die Seelinie und seiner Ausführung ver¬
strichen, zur planmäßigen Fortschaffung von Men¬
schen, Vieh und Vorräten ausznnutzen, weil der
Feind dann die Absicht des Zurückgehens vorzeitig
bemerkt und seine Maßregeln - danach getroffen
hätte.

Der Vorsitzende schilderte sodann das Verhalten
der Russen, welche auch in der verhältnismäßig in
Manneszucht gehaltenen Rennenkampfschen , Ar¬
mee neben teilweise tadelfreien : Verhalten an vielen
Orten die schwersten Grausamkeiten begangen hät¬
ten. Etwa 20 000 Gebäude seien in der Provinz
nicdergebrannt , in mindestens 80 000 Haushal¬
tungen sei der Haushalt entweder planmäßig von
militärischer Seite nach Rußland geschafft oder bis
auf den letzten Rest zertrümmert . Beim ersten
Einbruch seien über 2000 Zivilpersonen umgebracht
und 4000 fortgeschleppt worden . Bei dem zweiten
Einfall , der nur ein Fünftel der Provinz betraf,
hätte sich wer es irgend konnte, vor dem heran-
rückendm Feinds gerottet , auch solche Einwohner,
welche bei dem ersten Einsalle verhältnismäßig gut
davongekommen waren . Etwa 16 000 Einwohner
hätten nicht mehr fliehen können und hätten
furchtbares Ungemach erlitten . Ueber 4000 —
darunter sehr viele Frauen und Kinder — seien
forttgeschleppt oder ermordet und die übrigen seien
größtenteils mit solcher Grausamkeit mißhandelt
worden, daß lange Zeit vergehen würde, bis sie
sich einigermaßen von dem ausgestandenen Unge¬
mach erhellen wiirden . Vernunftsgründe für dieses
Verhalten des Feindes ließen sich fast nirgends fin¬
den. Wenn auch im vielen Fällen völlig unbe¬
gründeter Verdacht der Spionage oder des Frank¬
tireurwesens den Anlaß zur Brandstiftung und
Todschlag gegeben hätten , so ließe sich in vielen
Fällen — abgesehen von Zerstörungs - und Mord¬
lust — kein Grund für das Verhalten finden.

Ueber eine Viertelmillion Flüchtlinge befänden
sich z. Z. außerhalb ihrer Heimat . Die Rückkehr
im die zerstörten Gebiete könne aus militärischen
Gründen vorläufig nur wenigen derselben gestattet
werden und die übrigen müßten bis auf weiteres
die Gastfreundschaft Deutschlands weiter genießen.

Das wichtigste für die Zukunft der Provinz ser
es , die Flüchtlinge möglichst alle später wieder m
die Heimat zurückzuführen und diese nicht noch an
Menschen ärmer zu machen, als sie es schon vor dem
Kriege war.

Durch die Kaiserlichen Erlasse vom August und
Septeniber und die darauf erlassenen Ministerial-
bestimmungen seien mit dankenswerter Zustimm-
ung des Parlaments die Mittel bewilligt , um den
geschädigten Ostpreußen einstweilen die Fortfüh¬
rung ihres Haushaltes , ihres Wirtschafts- und Ge¬
werbebetriebes durch Vorentschädigung zu erniög-
sichen. Die für die Provinz gebildete Krwgshulfs-
kommission sei berufen, hierbei die Behörden zu
beraten . Aufgaben der letzteren sei es, in engster
Fühlung mit allen Beteiligten das Werk des
Wiederaufbaues der Provinz vorzubereiten und
durchzuführen. _

Feindliche Flunkereien.
In den letzten Tagen hatten Franzosen und

Russen wieder einmal Siegesnachrichten von ver¬
schiedenen Stellen zu melden gehabt. Besonders
im Westen handete es sich dabei um Kämpfe, die

auch von unsrn Berichten erwähnt , aber als noch
andauernd bezeichnet wurden . In Paris war man
nicht mit einer solchen Form der Darstellung zu»
srieden, sondern nahm bereits den erwünschten Er-
solg vorweg. Eine Berichtigung werden die amt¬
lichen französischen Meldungen kaum bringen. Es
bleibt bei dem, was nun einmal gesagt worden ist.
Demgegenüber stellt unsere Oberste Heeresleitung
sest, daß wir südlich von Apern eine englische
Höhenstellung bei St . E loi genommen haben,
die auf etwa halbem Wege zwischen Npern und
Messines liegt an der Einmündung einer Straße»
die.von Hollebeeke im Osten herkommt. Gcfechte
in dieser Gegend waren schon früher gemeldet wor¬
den. St . Eloi darf nicht verwechselt werden mit
Mont St . Eloy nordwestlich von Arras , das eben-
alls öfter erwähnt wurde. Bei Arras hat nördlich

an der Straße nach Bethune . bei Notre Da ine
de Lorettc  ein französischer Vorstoß nach hef¬
tigem Gefecht mit einem Mißerfolg  geendet,
obgleich die Franzosen viele Einzelheiten iiber ge¬
wonnenes Gelände mitgeteilt hatten . In der
Champagne ist noch keine Ruhe eingetreten, der
Feind setzt immer wieder zum Angriff an , beson¬
ders zwischen S o u a i n und Perthes - les-
H u r I u s und nördlich .Le Mesnil.  Meist sind
diese Stöße schon in, Beginn von nnserm Feuer,
teilweise unter schweren feindlichen Verlusten, ab-
gewiesen worden ; seit Dienstag abend brachten die
Franzosen aber wieder stärkere Kräfte vor. und der
Kampf ist noch im Gange. Ebenso steht es trt
den Argonnen:  dagegen scheiterten bei
V a u q u o i s, am Osthang des Waldgebirges und
üblich von Barennes  feindliche Angriffe und

auch im Walde Le Prätre,  nordwestlich von
Pont -ä-Mousson, wo die Franzosen Erfolge erzielt
haben wollten.

Noch schliinmer als in Paris geht man in
Petersburg mit den Tatsachen um. Wäre nur ein
Teil der deutschen Schlappen wahr, die von dort
aus fast täglich gemeldet werden, so müßten die
Russen längst wieder in Lyck sieben. Statt dessen
gelingt es ihnen nirgend , vorwärts zu kommen.
Um P r a s chn ü s ch hat der Feind augenscheinlich
sehr starke Kräfte eingesetzt, denn unsere , Mel¬
dungen kommen immer wieder auf Kämpfe in die¬
ser Gegend zurück, die alle für uns einen günstigen
Verlauf nahmen . Zwischen dem Orschütz und
Skrwa , die nördlich von Ostrolenka von rechts in
den Narew mündet , mißgückten alle russischen
Turchbruchsversuche. Westlich des Orschütz maßen
sich die Russen bei Jednoroczek einen Eriolq bei,
tatsächlich ließen sie dort am Montag 2000 Ge¬
fangene in unserer Hand . In Gefechten westlich
uqd östlich des Skrwaflusses machten die deutschen
Truppen 1900 Gefangene und erbeuteten 4 Ma¬
schinengewehre. Es ist nicht immer möglich, so
schnell wie diesmal die Erfindungen und Verdreh-
ungen der feindlichen Tagesberichte festmstellen,
es aenügt für den Maßstab , den man an sie anzu¬
legen hat, wenn es von Zeit zu Zeit geschieht. Die
Fälschungen entsprechen dem ganzen System, mit
welchem unsere Gegner den Weltkrieg gegen uns
eingesädelt haben.

Eine Ansprache des Kaiser - .
Besuch Sr . Majestät Kaiser Wilhelms II . W»

Reservc-Jnfanterie -Regiment 68.
Eine hohe Ehre wurde dem Regiment durch

den Besuch des Kaisers am 13. März zuteil . Gegen
1 Uhr nachmittags fuhr der Kaiser mit Gefolge
in sechs Automobilen in N., wo unser Regiment
für ein Paar Tage zur Ruhe liegt, ein. Die 68er>
hatten in der Hauptstraße Paradeaufstellung go-
nonimen. Nach Begrüßung des Regiments , di«
freudig erwidert wurde , schritt Se . Majestät dis
Front ab, worauf in Parademarsch der Vorbei-
marsch des Regimentes erfolgte.

Nach demselben führte der Käfer aus daß er
gekommen sei, um dem Regiment 68 seine Aner¬
kennung für die Tapferkeit und das Ausharren
in starkem Grantfeuer sowie seinen Dank auszu-
sprechen. Nicht nur die Augen ganz Deutschlands,
sondern auch die der ganzen Welt seien auf die
Kämvfe in der Champagne gerichtet, wo das 8.
Korps und das 8. Reservekorps kämpfen und der
Feind immer wieder mit erneuten und starken
Kräften die Entscheidung des Krieges herbe,zu-
führen sucht. Deutsche Unerschrockenheit. Tapfer-
keit und Ausdauer hätten bisher die Benuibunaen
des Feindes an dieser Stelle unter großen Verlusten
für die Franzosen zu Schanden gemacht und war-
den es auch weiterhin tun , bis d,e Zeit für einen
für Deutschland günstigen Frieden gekommen ser.

Nach den Worten des Kaisers führte der Reg,-
mentskomniandeur Major B. etwa folgendes auS:
^edcr Angehörige des Regiments hatte schon lange
diesen Augenblick, wo Se . Majestät das Regiment
besuchen würde , herbeigesehnt. Stolz sei das Re¬
giment auf die Anerkennung durch den Obersten
Kriegsherrn , und ein Ansporn würde sie fern für
jeden einzelnen, weiter seine Pflicht gegen Kaiser
und Reich zu erfüllen . Mit dein Worten : „Für
unseren Kaiser leben, kämpfen und sterben w,r!
schloß er feine Ausführungen , denen e,n donnerndes
Hurra auf den Kaiser folge. Unter entern noch¬
maligen dreifachen Hurra erfolgte sodann dre Ab¬
fahrt des Kaisers . Im Vorbetfahren grüßte Se.
Majestät dann noch die weiter unten auf der Land-
straße stehenden 65er. die gerade aus den Schutzen-
grüben zurückkamen.



Die Lage im Orient.
Die Kämpfe um die Dardanellen.

Folgender Brief eines deutschen Obermaat , der
in Tschanak stationiert ist und mit den Türken
gegen die Flotte des Dreiverbandes kämpft, werden
wir in Deutschland nicht ohne tiefe Erschütterung
zu lesen vermögen; zeigt er uns doch, wie deutsche
Treue und deutscher Heldenmut wahrhaft Großes
und Vorbildliches leisten; der Brief lautet:

Gerne schreibe ich noch einige Zeilen , da mir
soeben noch etliche Minuten zur Verfügung stehen,
nachdem der Tag verflossen mit Ausbesserungen
und Verstärkungen für unsere Batterie . Was am
19. Februar hier vorging, werden Sic wohl der
Zeitung entnommen haben. Ich hätte nicht ge¬
dacht, daß der Mensch solch starke Nerven hat , um
solch Wahnsinniges zu überleben. Seit 10 Uhr bis
abends 5,30 Uhr warf die englische Flotte wenig¬
stens 2000 Geschosse (Kaliber 30,5 Zentimeter,
Geschoßgewicht 500 Kilogramm) auf uns nieder.
Solches kann nur di'e Hölle gebären. Doch ist dies
nur ein armseliges Vorspiel gewesen zu noch
Schrecklicherem. Sie wollen jetzt mit Geivalt die
Dardanellen haben. Wir Freiwilligen haben dem
Kaiser geschworen, sie zu halten bis zu unseren!
letzten Blutstropfen , und wir werden natürlich
auch unser Versprechen einlösen. Tic Hauptsache
ist ja schließlich, daß unsere Opfer nicht umsonst
gebracht werden. Es liegen jetzt etwa 50 feindliche
Schiffe gegen uns . Was das bedeutet, können Sie
leicht ermessen: darunter die neuesten, modernsten
englisch-französischen Schlachtschiffe. Nun , wie
Gott will , wir setzen ja unseren Mut und unsere
Hoffnung nur noch auf ihn. Ich liege schon seit
sechs Monaten in diesem weltvergessenen Boden
vorn! Aegäischen Meere; wir sind furchtbar genüg¬
sam geworden. _Sie würden mich wohl nimmer
kennen. Trage ich doch auch türkische Uniform und
stehe ich Schulter an Schulter mit unseren tapferen
türkischen Brüdern , denen wir deutsche Art bei¬
brachten. Die Folge wird zeigen, was sie von uns
lernten . Eines haben sie schon von uns gelernt:
„Sterben ."

Und nun Gott befohlen! ich kann ihnen keinen
schöneren Gruß geben.

WB . Konstantinopel 18. März. Der Sonder-
berichterstatter von Wolffs Telegraphischen! Büro
telegraphiert aus den Dardanellen vom 16. März
abends : Die englischen und französischen Operatio¬
nen vor den Dardanellen kamen nach völlig ergeb¬
nisloser Beschießung zweier Forts nahe Tschanak-
Kale und Kilidul -Bahr zum Stillstand.  Offen-
bau ist der Feind ratlos gegenüber den umfassenden
Verteidigungsmaßnahmen durch die Minensperre
und die Küstenbefestigungen. Täglich überfliegt
ein englisches Wasserflugzeug die türkischen Stel-
lungen , geht jedoch bei der Beschießung sofort nie-
E ' vs keine Beobachtungen machen kann.
Alle Versuche, die Minen aufzufischen und die
Scheinwerfer zu beschießen, bleiben erfolglos ; sie
werden stets nach dem ersten Treffer der Sperrbat.
tcrien abgebrochen. Am Montag mußte ein e n g-
l l s che r K r e u z e r, der nach ganz kurzen! Gefecht
mnen schärferen Treffer erhielt, sich zurückziehen.
Seither herrscht wieder allgemeine Stille.

Agenee Havas meldet aus Athen: An der Küste
von Smyrna  erleiden die Operationen einen
S t r I l st a n d, den die Türken benützen, um die in
den Forts und Batterien angerichteten Schäden
auszubessern . — Ein Telegramm aus Mytilene
meldet : Einem türkischen Torpedoboot
das von einem Deutschen  befchliqt würde sei
cs gelungen , die Wachsamkeit der Verbündeten ' vor
den Dardanellen zu täuschen, aus der Meerenge
herauszukommen und nach Smyrna zu gelangen.
-- An den Dardanellen  und an den beiden
Ufern des Marmara -Mceves sollen sich gegenwär-
tig 180 000 Türken befinden, und zwar 40 000 auf
vev Halbinsel GaUjpali, 30 000 in der europäischen
-und der Nest in der asiatischen Türkei.

heftigen deutschen Angriffe auf Warschau. Die
deutschen Verstärkungen, welche die russischen Stel¬
lungen in Ostpreußen angriffen, wurden zum
Stehen gebracht oder sind im Begriffe, zurückge-
trieben zu werden.

Die Vernichtung der 10. russ. Armee verschweigt
Lord Kitchener mit dreister Miene. In ähnlicher
Unwahrhaftigkeit charakterisiert er die ganze
Kriegslage . Aber anscheinend will man in England
lieber angelogen werden, als die unangenehme
Wahrheit hören. Zum Schlüsse ließ Kitchener mit-
teilen , daß seit Beginn des Krieges die Produktion
von Munition sich um das Dreihuudertfache ver¬
größert habe. Trotzdem hoffe er, daß eine große
wertere Produktionssteigerung ermöglicht werdenwurde.

Die englischen Verluste.
Amsterdam 17. März. (Ctr . Bln .) „Daily

^ veröffentlicht eine Zusammenstellung der
englischen Verlustlisten bis zum Donnerstag . Da-
nach hat die Feldartillerie die schwersten Verluste
erlitten , nämlich 234 Offiziere und 2772 Mann.
Von den Kavallerieregimentern ist das 9. Lancier-
Regiment am meisten mitgenomnien. Es hat 31
Offiziere und 289 Mann verloren. Dann folgt das
ch Garde -Dragoner -Regiment mit 21 Offizieren u.
277 Man . Bei der Garde-Infanterie verloren die
3 Bataillone der Cold Streamguards 122 Offiziere
und 2688 Mann , die 2 Bataillone der schottischen
Garde 69 Offiziere und 1868 Mann , 3 Bataillone
der Gardegrenatiere 74 Offiziere und 1585 Mann,
1 Bataillon der irischen Garde 61 Offiziere und
899 Mann . Von der Infanterie stehen an oberster
Stelle die Kings Royal Rifles . 4 Bataillon, ' und
Reserve-Bataillone verloren hier 112 Offiziere u.
2198 Mann . Die Gordon Highlands verloren 80
Offiziere und 1893 Mann , und 2 Bataillone und 1
Reserve-Bataillon der Blackbatsch 75 Offiziere und1228 Mann.

Hindenburg über Ostpreußen.

Berlin , 18. März . Der Oberpräsident von Ost¬
preußen Batocki erschien gestern nachmittag in der
Neuen Philharmonie in Berlin bei seinen ge¬
flüchteten Landsleuteii und sagte er habe mit
Hindenburg gesprochen ob und wieweit die Heim-
kehr bereits ratsam sei. Hindenburg habe ihm ge-
sagt, so meldet der „Berl . Lokalanzeiger", daß die
Grenzkreise vorläufig noch nicht freigegeben werden
sollen. So dicht hinter der Front der kämpfenden
Truppen würde es sich nicht empfehlen, schon jetzt
die Wiederbesiedelung zu gestatten. Auch hygien-
iswe Gründe sprächen dagegen. Den Aufbau der
Provinz werde Geld allein nicht bewerstelligen da¬
zu gehöre auch Energie. Mut und Zähigkeit. Aber
er kenne seine Ostpreußen

Pruthflufses liegt, einen Angriff. Der Ueberfall
wurde für die Russen verlustreich abgeschlagen. Der
Anschlag wurde gestern Vormittag von den Russen
erneuert , endete jedoch abermals mit einer schweren
Niederlage der Russen.

Ein deutsch-amerikanischer Protest.
London. 18. März. (Eft . Frkft.) Der Washing-

toner Korrespondent des „Daily Telegraph " weist
darauf hin, daß die Deutsch-Amerikaner in New-
yorn elne Protestvcrsammlung gegen die Sucht
Englands , die ganze Welt zu beherrschen, abhaltenwollen.

llianb deutschen Privateigentnms in Tsingtau.

tes Bravo !), welcher der russischen Dampfwalze
Halt geboten habe. >

Staatssekretär des Reichsschatzamtes• Dr.
Helffrich:  Mit dem Anträge, einen Ministe:
rialdirektor im Auswärtigen Amt sowie einen
Vortragenden Rat in der Reichskanzlei einzusetzen,
sinh die verbündeten Regierungen einverstanden.

^bg . Scheidemann (Soz .). Alle kämpfen-
den Volker sehen in dem jetzigen Kriege einen
Existenzkampf. Jede Maßnahme , dazu bestimmt,
die Leiden der vom Kriege betroffenen Bevölkerung
rc- ll cnnr!mbcrn' wird auch unseren Beifall finden.
Em Rest von Rechtssicherheit muß auch im Kriege

- - - . 'erhalten bleiben. Pflicht aller kriegführenden
. . Vor kurzem brachte das Kabel aus dcrn fernen ^ raaten ,st es, die aus den Reihen der Kämpfenden
Osten die Meldung, daß die in T s i n g t a u ver- ausscheidenden Gefangenen so zu behandeln, wie eshl tnhotin S n I C ~ w I rtrhrm tff ItrtS _ i ._ . . . * .

deutsche Zivilbevölkerung  aus
„imlitarlschcn Gründen " verhaftet  sei . Daß
es sich hierbei lediglich um vorgeschobene Gründc
handelt , daß das Streben . Japans in Wirklichkeit
darauf gerichtet ist. ohne Rücksicht auf Völker-
U Ti! ' berüchtigtem englischem Beispiel die
wirtschaftliche Macht der Deutschen in dem erober¬
ten Tsingtau zu beseitigen, ergibt sich deutlich aus
den wpanlschen Pressestimmen. Man will den gan-
zen deutschen Privatbesitz in Tsi n g t a u für j a p a-
nlsches Staatseigentum  erklären . Das
käme auf eine Aneignung deutschen Privat¬
eigentums  hinaus , wie das die Japaner
ichon auf mehreren Slldsee-Jnseln getan haben.

Aus Belgien.
WB . Brüssel , 18. März . Die hiesige Firma

Henri Leten wurde wegen Vergehens gegen die
Verordnung des Generalgouverneurs über das
Zahlungsverbot gegen England  zu
einer Geldstrafe von 20 000 Jl  verurteilt . — Der
Generalgouverneur erläßt Ausführungsbestim-
mungen zu der Verordnung vom 16. Januar über
die A b we s en h ei ts steue  r und verlangt , daß
die Gemeindeverwaltungen eine Liste derer auf¬
stellen, die an ihren belgischen Wohnsitz am 1.
März nicht zurückgekehrt sind.

WB . Brüssel , 18. März. Auf Einladung des
Generalgouverneurs von Belgien sind der Präsi¬
dent des Reichsversicherungsamts Dr . Kaufmann
und die Vorsitzenden der Landesversicherungs¬
anstalten Dr . Freund (Berlin ), Geheimrat Biele-
feld für die Hansastädte, Gehgimrat Düttmann
(Oldenburg ) zur Beratung über Wohlfahrtspflege
in Brüssel eingetroften.

General Mannoury.
Wie die Schweizer Zeitungen von der französi-

schen Grenze berichten, erfolgte die schwere Ver¬
wundung der Generäle M a u n o u r y und
V t 11a r e t an den bewaldeten Abhängen des
Reichsackerkopfes.  Auf die französischen
Alpenjäger , in deren Mitte der General täglich p"r-
svnl:ch erschien, um sie anzuseuern, soll das Miß¬
geschick des Führers niederdrückend gewirkt haben.

Verlorene Dampfer.
Rotterdam , 17. März . (Ctr . Frkft .) Die Holt-

Linie in Liverpool gibt bekannt, daß am Montag 3
Frachtdampfer der Gesellschaft ans der Fahrt nach
Brest 15 Seemeilen westlich von Haverford West
torpediert wurden . Zwei Danwfer sind gesunken.

London, 17. März . (Ctr . Bln .) Die Äönrirali-
tat macht nunmehr bekannt, daß auch der Dampfer
„Flarazan " gesunken ist.

Paket-

Englische Niederlage» im ägyptischen Sudan.

$ TB. Berlin , 18. März. Die „Vossische Zeitung"

Englands Protest gegen die amerikanische
post nach Deutschland.

Amsterdam, 17. März . (Ctr . Bln .) Dem Lon-
doner „Daily Chronicle" wird aus Washington«
telegraphiert : Die englische Regierung hat gegen
den Gebrauch der Paketpost zur Ueberführung von

Wie die Russen in Ostpreußen hausten.
WB . Königsberg i. Pr ., 18. März . Ueber den

Zu st and ini Kreise Oletzko  erfahren wir
von zuständiger Seite u. a. folgendes:

Im Kreise Oletzko sind durch den Einfall
der Russen  rund 280 Gehöfte ganz, 234 Wohn-
gebäude, 670 Ställe und Scheunen z e r st ö r t wor¬
den. Die Gotteshäuser sind im ganzen erhalten
geblieben. Nach den bisherigen Feststellungen
schleppten die Russen aus dem Kreise
430 Personen,  darunter 52Frauen und 6 0
Kinder ( !) fort . Als um gebracht  sind bis¬
her ermittelt worden 32 Männer u. 2Frauen.
Es ist leider zu befürchten,  daß sich diese
Zahlen er h e b l i ch e r h ö h e n werden. Die Zahl
der gegenwärtig vorhandenen Personen beträgt
schätzungsweise4000. Die Landbevölkerung er¬
nährte  sich, bis durch die preuß . Behörden Le¬
bensmittel herangeschafft wurden, durch ungesalzene
Kartoffeln und mit Handmühlen geschrotetes Brot¬
getreide. Als Ersatz für Salz wurde vielfach Kainit
verwandt . Außer in den Grenzbezirken sind die
Vorräte an Brotgetreide fast ganz erhalten . Das
gleiche gilt für die Kartoffelbestände. Hafer ist
nur an ganz wenigen Stellen in nennenswerten
Mengen vorhanden. Die landwirtschaft¬
lichen Maschinen  sind fast sänitlich von deq
Russen geraubt  worden . Etwa 800 land¬
wirtschaftliche Maschinen, die von den Russen zu¬
sammengeraubt waren, sind in P h i l i p o w o vor¬
gesunden worden und werden an die Landwirte ver¬
teilt.

richtig ist und irgendwie gefordert werden kann.
Wenn die Kriegsgefangenen ans Deutschland in
ihre Heimat znrückkehren, so werden sie eine ^ aat
ausstreuen , die dem Deutschen Reiche eine gute
Ernte bringen wird. Die Ausdauer und Tapfer-
keit unserer Truppen erregen die Bewunderung
der ganzen Welt. (Lebhaftes Bravo !). Auch wir
sind ihnen zu unendlicher Dankbarkeit verpflichtet.
Dieser Tank darf sich nicht erschöpfen in bloßen
Worten , wir wollen auch für die Familien der
Kämpfer  und für die Heimkehrenden, die ihre
Gesundheit eingebüßt haben, mit allen Mitteln
sorgen. (Lebhaftes Bravo .) Zur Kriegführung
gehört in erster Linie körperliche und sittliche Kraft,
Brot und Freiheit . Die notwendigen Maßnahmen,
um die Ernäherung des Volkes auch für die letzten
Monate vor der Ernte sicher zu stellen, müssen so¬
fort getroffen werden. Die Höchstpreise müssei'
möglichst niedrig gehalten, die bestehenden Höchst
Preise erniedrigt werden. Bei der ungewöhnlichen
Organisationsfähigkeit des deutschen Volkes hätte
es nicht vorkonimen dürfen, daß es an Kriegsvor¬
bereitungen im Frieden in irgendwelcher Bezieh¬
ung fehlte. Wenn das Wetterleuchten des Welt¬
krieges vorüber ist, bricht ein neues Zeitalter an.
Wohl herrscht jetzt Gewalt ; das Schwert entscheidet,
aber überall wird das Schwert geführt im Namen
der Freiheit . Leider wurde unsere Frage , wie die
Weiterentwickelung der Volksrechte nach Friedens-
schluß geschehen soll, noch nicht beantwortet . Vor
allen Dingen wünschen wir zur Zeit unter Berück-
sichttgung der militärischen Interessen die Wieder-
Herstellung der P r e ß- und Versammlungs¬
freiheit.  Die Weltgeschichte lehrt uns , daß wir
den Weg zur Freiheit beschreiten müssen. Auf die
Geschichte gestützt, sehen wir getrost der Zukunft
entgegen.- Wir streben ein Vaterland der gleichen
Rechte und gleichen Pflichten an, ein Vaterland der
Arbeit und der Wohlfahrt. (Lebhafter Beifall bei
den Sozialdemokraten .)

Damit schließt die Beratung . Die zur Debatte
stehenden Etats werden bewilligt. Es folgt der

Etat des Reichsheeres.
Abg. Rogalla v. Bieber  st ein  berichtet

über die Kommissionsverhandlungen.
Zwei Resolutionen betr. Erweiterung der Ver¬

pflichtungen des Reiches zur Erstattung von
Kriegsschäden und Erweiterung der Berechtigung
zum cinjähig-freiwilligen Militärdienst werden
angenommen.

Der Heeresetat wird bewilligt.
Ohne Debatte wird der Etat des Reichsmilitär-

gerichts bewilligt.
Abg. Graf Westarp (kons .) beantragt , da zum

Etat des allgemeinen Pensionsfonds eine Resoliv-
tion zu erwarten sei, Vertagung.

Der Antrag wird angenommen.
Nächste Sitzung Freitag , 2 Uhr : Fortsetzung der

Etatsberatting . Schluß 3(4 Uhr.

Lokales.

Vorgänge in Aegypten in den ersten
Kriegsmonaten . In deni Bericht heißt es : Ani 13.
^ezember 1914 zogen gegen 40 000 Derwische gegen
Fafchoda. Etwa 6000 Mann britisch-ägyptische
Truppen vermochte General Hawley  den Äuf-
standlschcn cntgegenzustellen. Von ihnen gingen
sämtliche eingeborenen Soldaten zu den Derwischen
on™' i£ bafe  n. bie, Regierungstruppen , kaum noch
2000 Mann stark, rm ernsten Ansturm von den
Rebellen uberrannt wurden. General Hawley und
alle . Offiziere fielen. Die Mehrzahl der Soloaten
verendete- unter den Speerstichen der wilden
W'istcnkrieger Diese erste große Waffentat der
Derwische hatte zur Folge: 1. es fielen alle Stäm-

-me von der Regierung ab, die bisher noch zu Eng-
gehallen hallen und dann lvav die aghplische

Regierung naturgemäß gezwungen bedeutende
Truppenmasicn , die sonst gegen die Türken am
Suezkanal benutzt worden wären, nach dem be¬
lobten Sudan zu schaffen. Freilich die zweifel¬
haften Tom mies imponierten den Derwischen nicht
mi geringsten . In ungeheurer Wut vernichteten
die Derwische alles was sich ihnen in den Weg
stellte. Am Neusahrstag eroberten die Derwische
den bedeutenden militärischen Punkt Nasser in
Sennaar  und brachten einen Panzerzug der
britischen Truppen bei el Obeyd  in Kordofan
zur Entgleisung . Es ist nicht zu viel gesagt, daß
letzt die Hauptstadt Karthum und ein Teil Nubiens
rn unbestrittenem Besitz der Derwische ist.

Lord Kitchener vor dem Oberhaus.
or  London , 17. März. Lord Kitchener gab im
Oberhaus eine Erklärung über den Krieg ab, in

lu? 0ften  Berichte über die Käm-
pfe in Frankreich gaben uns Gelegenheit zu wür-
lyrt , w,° erfofgreirfj uns-« tJKÄ&ÄrteL £ L®5» .M « L°-

Die Neutralität Dänemarks
ist jüngst feierlich von neuem proklamiert worden
indem auf Anfrage im Folkethinq das Ministerium'
folgende Erklärung abgab : Die dänische Regierung
und der dänische Reichstag befänden sich in voller
Einmütigkeit darüber , daß die Politik Dänemarks
auf unbedingte , unparteiische Neutralität gerichtet
sein müsse.

Der Triumpf von „U. 29."
Rückhaltlos erkennen französische und englische

Marineautoritäten an , daß „U. 29" als das weit¬
aus vollkonimenste aller bisher bekannten Unter-
seeboote einzuschätzenist. Diesen Rekord dürfen
so wird hinzugefügt , Frankreich und England der
deutschen Kriegsinarine nicht überlassen. Viel-
sprechende Vervielfältigkung jenes Modells hätten
dius „U. 29" die übrigen deutschen Unterseeboote';
aber dies sei ein schwacher Trost, denn für ent-
sprecheende Vervielfältigung jenes Modells hätten
die deutschen Werften fraglos rechtzeitig vorgesorgt.

Die fleißigen Unterseeboote im Kanal.
Amsterdam, 18. März . (Ctr . Bln .) Das Unter-

seeboot „U 28", das gestern Nachmittag 4 Uhr in
der Nähe von Hoek van Holland das englische
Dampfschiff „Leuvarden ", das von London nach
Harlmgen,fufir , torpediert hat, hielt darnach die
holländischen Boote „Batavier 4" und
„Waalstroom " an, ließ sie jedoch nach Untersuchung
der Schlffsvapiere und Feststellung ihrer neutralen
Nationalität wieder frei.

Das heikle Dardanellen-Problem.
London, 18. März . Aus Roni wird von Dr

D -llon an den „Daily Telegraph " gedrahtet : Ich
erfahre aus bester Quelle, daß Rumänien und
Bulgarien  die von der englischen Regierung

sorgfältig vorbereiteten und stark befestigten Stel . gegebenen Versicherungen wegen der freien Darda-
^mn eine beträchtli^ Strecke zurückgetrieben ncllendurchfahrt als eine in keiner Weile b e f r i e-
Die Dörfer Neuve Chapelle und Lepinette wurden digendeLösung  des Problems ansehen.L7 Ä f AMaustet
fen Gefechten nahmen indische Truppen hervor'
ragenden Anteil . Kitchener fuhr fort : Seitdem ich
!P''? fr ] n ^ >em Hause gesprochen habe, sind be¬
trächtliche Verstärkungen nach Frankreich geschickt
worden , darunter eine kanadische Divttion di-!
North Midland -Division, sowie verschiedene andere
Sff ? ' 2?es Nsid die ersten vollzähligen Ein¬
heiten der Terrttorialtru ^pen, die nach Frankreich
gingen Die Gesundheit der Truppen ist auE
zeichnet. Die Franzosen machten, ausgenommen
beiSMons ,.a« ^ « « 15

^sonders in der Champagne (?)
Auf dem östlichen Kriegsschauplatz mißglückten die

Neuer Gewaltakt gegen die Deutschen in Rußland.
Illach einer Verfügung des Ministers des In¬

nern soll es den russischen Kolonisten deutscher Ab-
stammung nickt mehr gestattet sein, in geschlossenen
Dörfern zusammenzuleben und 'eine eigene Selbst-
^Verwaltung zu haben. Die sollen vielemhr unter
dw russische Landbevölkerung in weitesten, Umfange
verteilt werden, damit auf diese Weise die schäd¬
lichen (?) deutschen Einflüsse vernichtet werden.

Die Russen vor Czernowiti.
Budapest , 17. März . (Cft . Frkft.) Die Russen

unternahmen vorgestern Nacht auf das Wa s s e r -
werk  der Stadt C z e r n o w i tz, das jenseits des

Deutschland.
* Eine Teilbeschlagnahmeder Kartoffelvorräte.

Berlin,  18 . März . Tie Forderung auf allge¬
meine Beschlagnahme der Kartoffeln
wird von der Regierung aus technischen Gründen
für nicht angängig  erklärt . Es soll aber nun-
mehr , wie das auch in den Kommissionsvcrhand.
lungen des Reichstags mitgeteilt worden ist, durch
Teilbeschlagnahme für die Sicherstellung unserer
Kartoffelvorräte gesorgt werden. Diese teil-
w e i s e B e s chl a g n a h m e soll in den E r z e ug-
ungsgebieten  erfolgen , wo die vorhandene
Ernte über den örtlichen, Bedarf weiter hinausgeht.
Die beschlagnahmte Menge soll zunächst in den
Mieten der Landwirte  verbleiben , bis sie
von den Hauptbedarfsplätzcn eingefordert werden.
Es soll geplant sein, voraussichtlich bis etwa 2 Mil-
lionen Tonnen zu beschlagn ahmen.

Reichstags-Verhandlungen.
6. Sitzung.

„ c «erlitt , 18. März.
Am Bnndesratstischc : v. Jagow , Dr . Helffrichund andere.
Haus und Tribünen sind gut besetzt.
Präsident Dr . Kämpf  eröffnet die Sitzung

um 2 Uhr 18 Min . “
Einige Rechnungssachen werden ohne Debatte

erledigt.
Auf der Tagesordnung steht die

Zweite Lesung des Etats.
Der Etat des Reichstages  wird ohne

Debatte bewilligt.
Die Etats für den Reichskanzlerund die Reichs¬

kanzlei sowie für das Auswärtige Amt werden in
der Beratung verbunden.

Abg. Bassermann (natl .) berichtet über die
Verhandlungen der Kommission, bei denen die
Frage der Behandung der deutschen Kriegsge¬
fangenen besonders behandelt worden sei. Erheb¬
liche Klagen - seien vorgebracht worden über die
Behandlung der Gefangenen in Afrika und Ruß¬
land . Den Vertretern neutraler Staaten im Aus¬
lande seien unbeschränkte Kredite zur Milderung
der illot der Gefangenen zur Verfügung gestellt
worden. Des Weiteren weist der Berichterstatter
auf die Kommissionsberatung über die amerikani¬
schen Waffenlieferungen hin. Einig sei die Kom-
mlssion sich gewesen in der Bewunderung der
Tapferkeit von Heer und Flotte (Bravo ' ) und für
den Gcneralfeldmarschall von Hindenburg (erneu-

Limburg, 19. März.
— Der Etatsentwurf  der Stadtgemsinde

Limburg für das Rechnungsjahr 1915 liegt gemäß
8 76 der Städteordnung vom 19. März ab 8 Tage
lang auf dem Rathause (Zimmer 1) zur Einsicht
der Bürgerschaft offen.

c= Fürs Vaterland gestorben  ist auf
Frankreichs Erde wiederum ein Sohn unserer
Stadt 'der Kriegsfreiwillige ^ osef Vogel  von
hier, im jugendlichen Alter von 19 Jahren . Ehre
seinem Andenken!

= Militärisches.  Der Offizier -Stellver¬
treter Josef Kremer,  Sohn des Herrn Fabrik-
besibers L. Kremer von hier, ist zum Leutnant
befördert worden.

— Niemand wird ohne ernste Sorge
an der Tatsache vorllbergehen können, daß unser
Volk in der Frage seiner Ernährung ein schwere
Prüfung durchzumachen hat. Es ist ein Trost , daß
durch die staatliche uri>  kommunale Verbrauchs¬
regelung wenigstens die Sorge , bis zur nächsten
Ernte nicht durchhalten zu können, von uns ge-
nommen ist. Aber ein Rüstung oder ein strate¬
gischer Plan , der geeignet ist, zum Ziele zu führen,
enthebt noch nicht der Entbehrungen und wie jene
Entebehrungen getragen werden, das wieder kann
den Erfolg der Strategie wesentlich mitbestimmen.
Darum heißt es jetzt für alle: Nehmt die Ent¬
behrung auf Euch, sogut Ihr könnt. Kriegszeiten
sind Ausnahmezeiten . Und man bedenke: welche
Entebehrungen diejenigen auf sich nehmei« müssen,
die in Schützengräben liegen, in tiefem Schnee oder
Morast meilenweit ohne Unterbrechung marschieren
müssen, in Unterseebooten oft mit schinalen Vor¬
räten vorlieb zu nehmen haben, und wie auch im
Felde Ungleichheiten nicht zu vennciden sind, wie
Einzelne auf schwierigen, vorgeschobenen Posten
ausharren und darben müssen, während es andere
auf Etappen usw. besser haben. Vielleicht kommt
eininal die Zeit , in der die alten Leute ihren Kin-
dern erzählen werden: wir Daheimgebliebenen ha-
ben voni Kriege nicht viel gespürt, die Russen und
Franzosen sind nicht nach- Berlin gekommen, mau
hat uns , von den Grenzgebieten abgesehen, nicht
unsere Habe geraubt , unsere Nahrungsmittel fort-
gegessen und unsere Häuser zerstört ; wir haben
auch gute Löhne und ansehnliche Unterstützungen
bekommen und so hätten wir vom Kriege fast nichts
gespürt , wenn nicht die Brotknappheit gewesen
wäre ; das war die einzige wirkliche Entbehrung,
die von uns verlangt wurde : etwas weniger Brot
zu essen. Soll man dann später nicht hinzufügen
dürfen : wir haben das Wenige gern  getragen!
Wenn so die Brotbeschränkung als das einzige
bleibt , was , außer persönlichen Verlusten, den un-
bemittelten Klassen die sozialen Nöte des großen
Weltkrieges in Erinnerung erhalten wird, gilt eS
dann nicht umsomehr, dieses Opfer jetzt mit Stolz
und Entsagimg auf sich zu nehmen, koste es was
cs wolle?



Provinzielles.
* Diez 18. März . Die Umwandlung der bis-
nach Geschlecht getrennten Volksschule  in

^ue vereinigte siebenklasnge Schule tritt vom 1.
Avril d I ab in Wirksamkeit. Mit Genehmigung
des Herrn Ministers ist dem Hauptlehrer Herrn
L , 5 „ L L°itu»s di-,er w,
ter Verleihung der Amtsbezeichnung „Nettor .
* Ticz, 18. März . Unter den vielen Opfern,
die die Winterschlacht in der Champagne gefordert
vat befindet sich auch der Hauptmann unö Kitter
Ls EZruen Kreuzes erster Klasse Wilhelm
Meinardus  vom Jnf .-Regt . 160, der eme zer -
lang unserer Garnison, denr Regiment 160 vom
Tage seiner Gründung ab angehort hat . . Ib
Bataillonsführer des 11/65 ist er am b^Marz ge¬
fallen. Hauptniann M. war ein äußerst tuchtiger
und sehr beliebter Offizier . Ehre seinem Andeirkcn

Weilburg , 18. März . Dem Hauptmann Paul
Kleiner  aus Weilburg , beim Laiidwehr-̂ ns.-
Rcgt. 81, wurde das Eiserne Kreuz erster Klage
verliehen. Das Eiserne Kreuz erhielt ferner : . J  .
Wilhelm Eichhorn  aus Laubuseschbach, bemi
Feldart .-Regt. Nr . 76. — Fürs Vaterland ge¬
storben: Kriegsfreiwilliger Will). S t a a d en am,
Niederlauke-i (früherer Schüler ^es hiesigen Gym¬
nasiums), Gefreiter im Res.-^ nf.-Regt Nr . 222'
Inhaber des Eisernen Kreuzes. Ehre semem An-

r Lorchhausen, 18. Mürz . Eine ernste Eirfahr,
die unsere nächste Ernte bedroht, bedeutet der bch
mit jedem Jahre steigernde Wildschaden, insbe,an¬
dere durch das Schwarzwild, das in deir letzten
Jahren in erschreckender Weise überhand genom¬
men hat. Wenn auch hin u,id wieder ein Wild¬
schwein erlegt wird, so entspricht der kleine Ab-
gang nicht dev starken Vermehrung der Borsten¬
tiere. Besonders gefährdet sind die abgelegenen,
an Wälder angrenzenden Felder , in denen die
Ernte durch das Wild in den meisten Fällen ganz
oder zum weitaus größten Teile vernichtet wird,
woran auch Saufänge und ein eigens für Wild
angestellter Flurschütz nichts ändern können. Die
bedrohten Landwirte haben jetzt an den Landwirt-
schaftsmmister petitioniert , damit durch Polizei¬
jagden für Ausrottung der Schwarzkittel gesorgt
werde. M

* Bad Homburg , 17 März . Heute mittag
starb hier der älteste aktive preußische — und wohl
auch deutsche — Richter, Geh. Justizrat Heinrich
von Langen  im Alter von beinahe 83 Jahren
nach kurzer Krankheit, v. Langen , der am 15. Mai
v. I . sein 60jähriges Nichterjubiläum beging, war
1854 bei dem damals nassaurscheu Gericht in
Königstein eingetreten und seit 1874 Richter in
Homburg.

In Frankfurt , 18. März . Beim Nachqießen von
Erdöl auf das schlecht brennende Herdteuer
explodierte in der Wohnung des Monteurs Josef
Striggl , Schwalbacherstraße 86, der Oelbehülter.
Durch das umherspritzende brennende Oel gerieten
die Kleider der Frau Striggl in Brand . Die Frau
wurde dabei so schwer verletzt, daß sie nach wenigen
Stunden verstarb.

In Frankfurt , 18. Mürz . Bei einem Schaden¬
feuer in der Wohnung des Fahrburschen Anton
Sehrt , Arnsburgerstraße 62, verbrannte das drei¬
einhalbjährige Töchterchen der Familie bei leben¬
digem Leibe.

b. Fulda , 18. März . Nachdem die Maul - und
Klauenseuche in unserer Stadt kaum seit kurzem
erloschen war, ist diese verheerende Seuche jetzt
wieder von neuem Hierselbst festgestcllt worden.

d. Fulda , 18. März . In der gestern statt¬
gefundenen Verhandlung der hiesigen Strafkam¬
mer wurde der 60 Jahre alte Do mänenpach¬
ter Amtsrat Suntheim von Ziehers
bei Fulda wegen Nötigung und Freiheitsberau-
bung des Eisenbahnobersekretärs Gunkel von hier
sowie wegen schwerer Beleidigung desselben zu zw
sammen 1000 M Geldstrafe  verurteilt . S ..
ein hochgradiger Neurastheniker , hatte den G., als
dieser seinen Jagdhund vor der Dogge des S.
schützen wollte, in einem Gig sitzend in Gemein¬
schaft von vier seiner niit Kütteln bewaffneten
Knechte angegriffen und über Gräben , Aecker und
Hecken verfolgt, bis dieser endlich in einem Haus
Kzw. Dorf Schutz fand. Nur der großen Besonnen-
>rit des G. ist es zuzuschreiben, daß er nicht von
-inem Jagdgewehr Gebrauch machte._

Kirchliches.
fc. Berlin , 19. März . Das Eiserne Kreuz

zweiter Klasse verlieh der Kaiser für aufopfernde
Tätigkeit auf dem Schlachtfelde im Westen 15
Schwestern aus der Genossenschaft der Franzis
kanerinnen.

* Rom, 18. März . Laut dem römischen Be¬
richterstatter des New Aork Herald sind für den
Fall, daß Italien in den Krieg verwickelt werden
sollte, durch Vermittlung des Kardinals Agliardi
bei der italienischeu Regierung Anordnungen ge¬
troffen 51t dem Ende, den Verkehr des p ä p st-
I i che n Stuhls m i t d e n Bischöfen  der ge¬
samten katholischen Welt zu sichern. Der Verkehr
soll unter unmittelbarer Verantwortlichkeit des
Kardinalstaatssekretärs vor sich gehen, was die
italienischen Bischöfe angeht , und nach vorheriger
Verständigung mit der italienischen Negierung,
was die andern Länder angeht . Die diplomatischen
Vertreter beim päpstlichen Stuhl sollen zur Rück¬
kehr in ihre Heimat freies Geleit «erhalten.

Vermischtes.
Eisenbahnunglück in Bulgarien.
20 Personen tot, 120 verwundet.

Budapest, 17. März. (Ctr. Frkft.) Nach hier-
her gelangten Meldungen erfolgte in der bulgari¬
schen Station Samovit infolge Unvorsichtigkeit des
Personals ein Zusaminenstoß zweier Eisenbahn-
züge. Es sollen 20 Personen tot , 120 verletzt sein.

Der Weltkrieg.
Marschall v. d. Goltz über die Dardanellenkömpfe.

Koustantinopel , 18. März . (Ctr . Bln .) Auf
dem gestern von Frau von Wangenheini, der
Gattin des deutschen Botschafters, veranstalteten
Kriegsabend hielt Marschall von der Goltz
einen Vortrag über Selbsterlebtes aus dem gegen¬
wärtigen Kriege. Er behandelte in seiner geist¬
reichen Art zumeist Vorgänge in seiner Gouver-
neurzeit in Belgien. Hinsichtlich der Operationen
an den Dardanellen sprach er die Ueberzengung
aus , daß die Feinde eingesehen haben, daß nian
sich vor den Türken in Acht nehmen muß. Ich bin
sicher, äußerte der Marschall, daß kommende
Historiker die Tardanellenverteidigung als große
kriegerische Leistung der Türken verherrlichen
werden. Eine Erfahrung , die ich aus diesem
Kampfe gezogen habe, ist die, daß auch kleinere
und mittlere Artillerie gegen Panzerschiffe mit
großem Erfolge verwendbar ist.

Ein französischer Fesselballon gefangen.
Straßbnrg , 18. März . (Ctr . Frkft .) lieber

Straßburg erschien heute Morgen ein angeblich
aus der Gegend von Pont -ü-Mousson abgekomme¬
ner französischer Fesselballon,  der un¬
weit von Straßburg bereits niedergegangen war.
Seine Insassen  wurden gefangen genommen.
Der Fesselballon selbst ritz sich los und flog davon.
Französische Flieger über Kolmar und Schlettstadt.

Straßburg , 18. März . (Ctr . Frkft .) Franzö¬
sische Flieger  warfen vorgestern in Kol m a r,
gestern in Schlettstadt  Boinbcn ab. _Die über
Kolmar abgeworfenen Bomben waren , wie der gest-
rige französische Tagesbericht beweist, für die dor¬
tigen Kasernen bestimmt, trafen jedoch, wie der
deutsche Tagesbericht bereits mitteilte , die höhere
Mädchenschule der R a p p o l t s w e i l e r

Schwestern  und die daneben liegende große
Knabenschule.  Mehrere Zivilpersonen wurden,
verletzt. Ebenso wurden in Schlettstadt zwei
Kinder getötet  und z e h u s chw e r v e r -
letzt  ins Straßburger Bürgerspital eingelicfert.

Aussprüche Hindenburgs.
WB . Rotterdam , 18. März . „Daily Chronicle"

enthält einen Bericht über ein Interview Hinden¬
burgs , in dem manche markante Aeußerungen des
Marschalls glänzen. Auf die Frage , was halten
Sie von der russischen Dampfwalze , antwortete
Hindenburg : „Sie hat die Straßen keineswegs ver¬
bessert, gleichviel ob sie vor- oder rückwärts ging !"
Auf die Frage , sind Sie beunruhigt von dem
offenen Geheimnis des Großfürsten über die neu¬
artige Offensive, die nicht die Gestalt einer Dampf¬
walze, sondern einer Kavallerieflutwelle haben
soll? sagte Hindenburg kaltblütig : „Sie wird gegen
eine Mauer loyalen Blutes und Fleisches, die mit
Stahl besetzt ist, an - und abprallen,. wenn sie
kommt!" Hindenburg erklärte ferner , daß seine
Armee dem amerikanischen Eisenbahngenie viel
verdanke. Die Amerikaner hätten sich große Der-
dienste um die Entwickelung jener Waffe erworben,
wodurch es ermöglicht werde, mit verhältnismäßig
schwachen Kräften die russischen Millionen immer
wieder zu werfen: Dampfroß gegen Dampfwalze!
Der Feldmarschall bemerkt, daß er neulich gelesen
habe, daß ein großes Schiff mit schweren Kanonen
aus Amerika nach Rußland abgegangen sei: „Auf
dem Transitwege zu uns " bemerkte er mit trocke¬
nem Humor ;" denn wenn die Kanonen an die

Russen konsigniert sind, tverden wir sie früher oder
später haben.

Tie Hetzarbeit unserer Feinde.
WB . Köln, 17. März . Die „Kölnische Zei-

tung " schreibt: Die Hetzarbeit unserer Feinde in
den neutralen Ländern bleibt unermüdlich. Wo
in der Welt noch ein guter Wille für Deutschland
vorhanden ist, sucht sie diese freundliche Gesinnung
zu entwurzeln. Neuerdings hat sie es besonders
auf Spanien und dessen aufrichtige Neutralität
abgesehen, die, begleitet von einer ritterlichem
Hochfchähung der deutschen Erfolge , allen Dreiver-
bändlern ein Dorn im Auge ist. Ten Spaniern
sucht man jetzt einzureden, daß Deutschland im
Falle eines Sieges die überseeischen Besitzungen
Spaniens , die Carrarischen Inseln und die Balea¬
ren begehren würde , ja daß es sogar innerhalb
der Iberischen Halbinsel auf portugiesischemGebiet
eine Festsetzung plane . Wir können unsere span¬
ischen Freunde nur bitten , diesen Empfindungen
das gesunde Urteil entgegenzusetzen, von dem sie
bei dem Auftauchen deutschfeindlicher Lügen schon
oft Beweise gegeben haben. Deutschland geht so
wenig auf die Verkleinerung Spaniens aus , daß
im Gegenteil den Spaniern aus unserem Siege
nur Vorteil erwachsen könnte. Die Schwächung
Englands und Frankreichs würde Spaniens inter-
nationale Lage entlasten und vielleicht Raum schaf¬
fen für die Verwirklichung von Hoffnungen , denen
Deutschlands Politik jedenfalls nicht im Wege steht.

Chinesisch-japanische Einigung?
Kopenhagen, 18. März . (Ctr . Bln .) „Central

Reiffs" melden aus Tokio: Der japanische Minister
des Aeußern teilt mit , daß Aussicht darauf bestehe,
daß die Verhandlungen zwischen China und Japan
zu einem befriedigenden Ergebnis führen würden.

Entwaffnung eines englischen Hilfskreuzers.
Genf, 18. März . (Ctr . Bln .) Wie der „Excel-

sior" nieldet, befahlen die Behörden in Bilbao die
Entwaffnung des englisch. Hilfskreuzers „N o r t h-
field ", der länger als vierundzwanzig Stunden
im Hafen blieb.

Aus Mesopotamien.
WB , Konstantinopel , 18. März . Nach Privat¬

meldungen aus Bagdad sind die türkischen Trup¬
pen nach der Verfolgung des Feindes in K o r n a
eingezogen. Tie Engländer , die sich in, die Stadt
geflüchtet hatten , zogen sich sodann gegen Süden
zurück. Im Laufe des Kampfes , der sich in der
Stadt entspann, schossen die Engländer , von einer
Panik ergriffen, gegen einander . Auf türkischer
Seite ist kein Verlust zu verzeichnen.

Ein neuer Mahdi im Sudan.
Nach weiteren Nachrichten aus dem ägyptischen

Sudan ist dort ein neuer Mahdi  aufgetaucht , dem
ein Heer von 70 000 fanatischen Kriegern folgt. Je¬
der Engländer wird massakriert. El Obcid und
Sennaar fiel in des Mahdi Hand . Am 11. Januar
schloß der Mahdi mit seinen Scharen Karthum und
Omdurmnu ein. Einigen Europäer -Familien wur¬
den gestattet, das Land zu verlassen.

Die zweite deutsche Kriegs ' nfje.
WB . Berlin , 18. März . Der Zeichnungstermin

der zweiten deutschen Kriegsanleihe läuft ani Frei¬
tag mittag ein Uhr ab. Doch ist. wie wir hören,
angesichts der vielen Vermittelungsstellen , die die
Zeichnungen angenommen haben, die Bekanntgabe
«eines zuverlässigen Resultats ' vor deni nächsten
Montag nicht zu erwarten.

Aufruhr in Venedig.
WB . Turin , 19. März . Gestern versuchte wie¬

derum eine vielhundertköpfige aufgeregte Volks-
inenge das Rathaus zu Venedig zu stürmen, um
gegen die herrschende Lebensmittelteuerung zu
protestieren. Unter den Rufen „Gebt uns Brot
und Arbeit, wir leiden Hunger !" zerschlug die
Menge auf dem Markusplatz alle Fensterscheiben
der offenen Lokale. Zwischen der aufgeregten
Menge und der Polizei kam es zu einem blutigen
Handgemenge. In Venedig wird der bevorstehende
Ausbruch des Generalstreiks befürchtet.

Englische Verluste bei Ncuve Chapelle.
WB . Berlin , 19. März . Den neuen amtlichen

englischen Verlustlisten zufolge wurden laut „Ber¬
liner Lokalanzeiger" bei Neuve Chapelle 59 Offi¬
ziere getötet und 132 verwundet , oder werden ver¬
mißt . Ferner erhielten die Familien die Meldung
von dem Tode des Kommandanten- des zweiten
Bataillones der Gordon Highlanders , des Kom¬
mandanten des 6. Regiments derselben Truppe
und dreier weiterer Offiziere des nämlichen Regi¬
ments.

Telegramme»
Jesuitengrsctz und Sprachenparagraph.

Berlin, 18. März . (Ctr . Bln .) In der heutigen
Beratung der B u ö g e t ko m m i s s i o n des
Reichstags  stellte das Zentrum  den Antrag,
alle Ausnahmegesetze,  speziell aber das
Iesuitengesetz und den Sprachenpara¬
graphen des Vereinsgesctzes , aufzu¬
heben.  Der Staatssekretär des Innern Dr.
Delbrück  erklärte zu dieser Forderung , daß das
Jcsuitengesetz zu den Gesetzen gehöre, die nach dem
Kriege in erster Lime einer Revision  unter¬
zogen werden würden . Beim Sprachenparagraphen
käme es weniger auf die Gesetzesbestimmungenals
vielmehr auf die Handhabung  in der Praxis
an . Nach weiterer allgemeiner Aussprache über den
Antrag zog das Zentrum die Spezialforderung auf
Aufhebung des Jesuitengesetzes und des Sprachen-
paragraphen zurück und ließ es bei der allgemeinen
Forderung auf B ese i t i g u n g der Aü s n a h m e-
g e s e tze bewenden. Dieser allgemein gehaltene
Antrag wurde mit den Stimmen der Antragsteller,
der Sozialdemokraten , der Fortschrittlichen Volks¬
partei und der Polen angenommen . Die Konser¬
vativen und die Nationallibcralen enthielten sich
der Abstimmung.

Beschlüsse des Seniorenkonvents.
WB . Berlin , 18. März . Der Seniorenkonvent

des Reichstags trat heute vor der Plenarsitzung zu¬
sammen und einigte sich dahin , bei der zweiten
L e s u n g des Etats  die Roden auf das unbe¬
dingt Notwendige zu beschränken. Bei dem Etat
des R c r chs a m t e s d e s I n n e r n soll der Stoff
getrennt werden, und zwar sollen gesondert behan¬
delt weredn: Ernährungsfragen , soziale Maßnah¬
men und innere Politik . Bei der inneren Politik
sollen besprochen werden : Prcssezensur, Belage¬
rungszustand und Ausnahmegesetze. — Es ist in
Aussicht genommen̂ die Etatsberatung und die Be¬
ratung der kleinen Vorlagen bis zum Samstag
zu beendigen.

Höchst, 18. März . Der „Reichsanzeiger" ver¬
öffentlicht jetzt die Ernennung des bisherigen hie¬
sigen Kreisschulinspektors Franz T c Gude  zum
Seminardirektor und die Verleihung des Direk¬
torats des kathol. Lehrerseminars in Braunsberg
(Ostpreußen) an ihn.

Handels-Nachrichten.
-Wiesbaden , 18. März. (Fruchtmarkt.i Hafer 00.08

bis 00.00 M., Richtstroh2.20—2.80 M., Kruminstroh1.70
bis 2.10 M .. Heu 4.80- 5.30 M per 50 Ko.

Friedrichsfelde , 17. März. Schweine- und Ferkelmarkt.
Auftrieb: 280 Stück Schweine und 72t Ctück Ferkel.
Es wurde gezahlt im Engroshandel für Läuferschweine,
7- 8 Monat alt, 48 - 58 Mk., 5- 6 Monat alt, 37 45
Mk„ Pölke, 3- 4 Monat alt. 24—36 Mk. Ferkel. 9—13
Wochen alt. 14- 23 M., 6—8 Wochen alt, 7—13 Mk. das
Stück.

Konkurs-Nachrichten
aus dem O.-L.-G.-Bez. Darmstadt , Frankfurt a. M .,

Cassel, vom 6. März bis 12. März 1915.

Name (Firma) Wohnort
(Amtyger .)

Konkurs¬
verwalter

Tag
der

Eröff¬
nung

An.
Melde¬
frist
bis

Ec,teBläu-
biger-
verfg.

Weißbindermstr.
Friedr. Wannig Frankfurt

Aiedcrrad

!K. A, Dr.
Mayer-
Erhard t 4. 3. 1. 4. 19. 3.

Fa.AugustBitzer,
Jnhab. Ehescau Burladingen Kfm. Fr. 5. 3. 24. 3. 8. 4,Rosine Bitzer .

Hosschneid. Louis
(Hechingeni Kramer

Ristingn. Selma
Risting geborene R.-A. J .-R.

Dr . Th. 10. 3. 1. 4. 13. 4,Ritsche . . .
Kausm. Friedrich

Frankfurt Auerbach
W

Jean Bauer,
Inh . d. Fa. Gra¬
phische Kunstart-
stalt Albert Kfm. H. 8. 3. 10. 4. 7. 4.Schlemming Cassel Zimmer

lwenn Ihr Brot veizehr », oent » a,
das Vaterland , und spart für kom-

mende Zeit. 4593

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

*  Es wird dringend empfohlen mit dem Verfüttern der
Werste sparsam umzug hen, weil die Gerste schwer zu kaufen
: i «i die Gefahr nahe liegt, daß den Grundstücksbesitzern
ichi mehr genügend Saatgerste verbleibt, was sich bei der

nächsten Ernte bitter rächen würde.
Limburg, den 16. März 1915.

Der Bürgermeister:
S453 Haerten.

Holzversteigernng.
Die Gemeinde Wölferlingen versteigert Montag , den

22 . März , vorm . 10 Uhr im Distrikt Hochstrath (Drei-
seUxer Weg) aniangend : 5475

600 Stück Fichtenstangen, 1., 2. und 3 Kl.,
1>00 „ „ 4 Kl,
2000 „ „ 5. Kl (Bohnenstangen),

30 „ Fichtenstämme, 7 Fstm,
10 „ Eichenstämmchen 4,20 Fstm.,

170 Rm. eichmes u. buchenes Scheit- u. Knüppelholz,
1400 Stück eichene und buchene Wellen.

Wölferlingen , den 18. März 1915.
5475_ Bohl , Bürgermeister.

Me « . MisWkki» Dorf
erkauft am Freitag , den 26 . März 1915 » vorm . 10 '/-
Uhr bei Gastwirt Itfeuser in Roth ungefähr: 1. Schutz-
bezirk Guntersdorf. Distr. 40 (Alteschlag). Buchen : :6l
Rm. Scheit, 36 Knüppel, 1500 Wellen. — Distr. 53 Stein¬
ringsberg). Buchen : 190 Scheit, 40 Knüppel, 1000 Wellen.
Si -fer: 10 Rm. Scheit und Knüppel. — 2. Schutzbezirk
Hesterberg Distr. 61—65 (Stuterei ». Blichen : 4t Scheit,
2 Knüppel (meist trocken). Fichten : 8 Rm. Scheit. —
Distr. 67 (Dörrch). Buchen : 7 Rm . Scheit. — 5456

Veröffentlichungaus dem Handelsregister: A. 162 Firma
Adolf Wolf , Rohprodukten-Großhandlung. Limburg.
Der Ehefrau des Kaufmanns Adolf Wolf , Rosa geb. Erle-
bacher, zu Limburg ist Prokura erteilt. 5163

Limburg, den 12 März 1915.
_ Königl. Amtsgericht.

Fischereiverpachtung.
Die Kgl. Oberförsterei Hadamar im Regbez. Wiesbaden

verpacktet am Mittwoch , den 31 . März , vormittags
10 '/»Uhr im Geschäftszimmer der Oberförsterei in Hadamar
die fiskalische Fischerei im unteren Erbach von der
Niedererbacher Gemarkungsgrenze bis zur Mündung in die
Elb, samt dem Oberelzer Mühlgraben — 5 Kilomtr. — vom
1. April 1915 ab auf 5 Jahre unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen 5464

Kgl.Oberförsterei Rennerod.
Am Donnerstag , den 25 . März , vormittags 10

Uhr werden in der Güth ' scheu  Gastwirtschaft in Wald¬
mühlen, Distrikt 22 Rückerstein, 23, 24, 25 Buchwald
und Totalität verkauft: Eichen,  141 Stämme mit 34 Fstm.,
88 Rmtr Scheit und Knüppel, 900 Wellen; Buchen,  312
Rmtr . Scheit und Knüppel, 5900 Wellen; And . Laubholz,
2i Rmtr Scheit und Knüppel, 100 Wellen; Nadelholz.
43 Rmtr Scheit und Knüppel, 620 Wellen. 5462

WM MnnWeiilMjli.
zu vermieten Kl . Rohr 2,
18 Mk. Näheres Wörthstr . 3,
nachm. 1'/-—3 Uhr . (5340

Mansarden-Wohnung,
2 Zimmer, Küche, Keller per
1. April zu vermieten. 5402
Zu erfr. Eschhöferweg N. 7.

Neu hergerichtete

z.zm« -« nm
zu vermieten

Näh. Expedition. 5029

Geräumige5-Zimmer -Woh-
nung mit Zubehör, kventl.
Haus zum Alleinbewohnen,
per 1. Juli oder 1. Oktober
zu mieten gesucht.

Offerten mit Preisangabe
unt . W . &. 5438 an die
Expedition.

Junger kräsliger

Bäcker-Geselle
auf sofort gesucht.

Heinrich Wenges,
Brückengasse. 5461

Apollo -Theater
Limburg a . d . Du Tut . Grabenstr . 29.

Programm vom 20. bis 21. März.

Hlirza die Zigeunerin!
Lebensbild in drei Akten mit Frl. Wanda Treumann und

Herrn Viggo Larsen in der Hauptrolle.
Tin Hann von Schrot und Korn . Drama.
Tontolinis Klarinette . Humorvoll.
Alter schützt vor Torheit nicht . Lustspiel in
einem Akt. Sowie das übrige glänzende Programm. 455

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.
Die Direktion.

gute lamMMt

empfiehlt 459
Ed. Trombetta Nachfolger.

Ein Lahnr . Zuchtbulle,
Herdbuchtier, steht zum Ver¬
kauf. Josef Dorn off,
Lindenholzhausen. 5403
Vor ca 3 Wochen, wolfsgraue

LeilWe WWWIll.
auf den Namen „Lady" hörend,
entlausen. Mitteilung gegen
Belohnung an Joh . Schnee,

Mühle Heuchelheim bei
Dorchheim 5474

MezimrgehilsegkM
454 Josef Keuß.

Obere Grabenstraße.

MIM SdiMunti
(reinrassig) mit Stammbaum
zu verkaufen. 5431
Oraniensteinerweg Nr . 17 p.

Garten zu mieten gesucht.
Näheres Exped_ 5422

Für den Fahrdienst werden
unbescholtene, kautionsfähige
und militärfreie 5340

Kente
sofort gesucht.

CGDlenzer SfraBentiahn-
esseiisciiait

Coblenz, Schützenstraße 82.
Gesucht zum 1. April e,n

tüchtiges 5411
AenftmiiSche»,

welches etwas kochen kann,
gegen guten Lohn. Ev.
Jahresstelle.

Bremer Hof,
Bad Ems.

Wegen Krankheit der Mutter
verläßt mein Mädchen die
Stelle , suche daher zum 1.
Aprck ein erfahrenes älteres
Mädchen für alle Hausarbeit.

Frau Apotheker Bitzen,
Dorchheim. 5451

Für nach Wetzlar  per
1. April ein tüchtigesffiidclieii
18—19 Jahre , welches schon
einmal gedient hat , gesucht.
Näheres zu erfragen bei Frau
Sally Kahn, Hadamar . 5469

WWM Surte®
zu 2 Pferden gesucht von 15465

Aloys Anton Hilf.
Ein braver fleißigerBarsche

von 17—18 Jahren für Land¬
wirtschaft gesucht. Eintritt
l . April . 5468

Ph . Tandsrath,
Hof Wintersberg , b. Bad Ems.

Suche einen tüchtigen

Hausburschen
zum sofort. ©intritt . [5467

Dr. H. Kexel, Drogerie.

ÜSSf Hann
für Gartenarbeit gesucht. ZI

Zu ersr. in der Exped. §

Frontspitz -Wohuung an
ruhige Leute zu vermieten.

Rohrweg 1. 5317



Eröffnunq unserer

Putzsaison 1915
Unserer Putz -Abteilung , der wir schon immer unsere ganze Aufmerksamkeit gewidmet haben, ist
auch in dieser Saison wieder mit dem modernsten , was die Mode vorschreibt ausgestattet . Neben
den elegantesten Hüten, bringen wir in diesem Jahr eine ganz besonders große Auswahl in
einfachen , jedoch riesig kleidsamen Hüten. Wir laden Sie höfl. ein, ohne jede Kaufverpflichtung
unser reichsortiertes Lager zu besichtigen, auch gewähren Ihnen unsere Schaufenster einen

kleinen Ueberblick über die diesjährige Mode.

Einzelne Formen und Zufatan
ui uiiciiwiuiii yruiiui Muswani.

Warenhaus Geschwister Mayer
Limburg a. d. Lahn , Neumarkt.

Statt besonderer Anzeige.
Den Heldentod fürs Vaterland starb mein innigstgeliebter, braver

Sohn, unser guter Bruder

Joseph Vogel
Kriegsfreiwilliger Pionier

im 20. Lebensjahre. Er fiel am 14. ds. Mts. bei Bouconville (Frankreich)
und wurde auf dem dortigen Militärfriedhofe von seinen treuen Kameraden
zur letzten Ruhe gebettet.

Limburg , Elz, den 18. März 1915.
In tiefer Trauer:

Frau Landgericmssekremr üogel muue.il.Kinder.
Das Exequienamt findet am Dienstag, den 23. ds. Mts., morgens 8 Uhr im

Dom statt.
Von Beileidsbesuchen bitte wir absehen zu wollen.

! Achtung!
Täglich frisches Gemüse,

Obst, Trauben , Apfelfinen
in bekannter Güte in neu
eingerichtetemLaden. 4748

Frau Anna Gering,
Salzgasse Nr 3.

Kommunikanten-u.
Konfirmanden-Hiiie
empfiehlt zu sehr billigen
Preisen 53tfö

Job. Wagner
Bischofsplatz5, gegenüber der

Stadtkirche.

Ein hochträchtiges

Rind,
Ende Monat kalbend, steht
zu verkaufen bei 5419
Jola . Schmidt , Bäcker,

Offheim.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute
Nacht 1 Uhr unfern lieben guten Vater und
Großvater

Heinrich Kremer
in die Ewigkeit abzurufen . Er starb nach schwerem,
mit Geduld ertragenem Leiden, wohlversehen mit
den heiligen Sterbesakramenten, im 77. Lebensjahre.

Die trällernden Kinder:
Heinrich Kreimer , zur Zeit im Felde.
Wilhelm Kremer , „ „ „ „
Clara Ohl geb. Kremer.

Limburg, Wiesbaden, den 18. März 1915.
Die Beerdigung findet Sonntag , den 21. März

nachmittags 3 Uhr vom Kloster Betlehem, Nonnen¬
mauer aus statt . Das Seelenamt wird Montag

8 Uhr im Dom abgehalten.

WnlisA LkWnWmin» W.
Sonntag , den 21. März, während der hl. Messe um

7 Uhr in der Hospitalkirche

gemeinschaftliche heil. Kommunion.
Die Eltern und Meister der Lehrlinge werden freund'

lichst gebeten, ihren Söhnen bezw Lehrlingen die zum Empfang
der hl. Sakramente notwendige Zeit frei zu geben. Es wird
um so mehr eine vollzählige Beteiligung der Lehrlinge er¬
wartet , als es sich um die Osterkon munion handelt

Der Präses : Gabel , Domvikar.

Bisniarckvereimgung.
Mitglieder und Freunde werden zu einer Besprechung

der diesj . Feier am Samstag , den 20 . März » '/- Uvr
in den Bayr. Hof  gebeten. 5471

Kessler Klockenberg.

Für Kommunikanten
empfehle in größter Auswahl
Kopfkränze und Kerzenranken,

Kerzentücher und Schleifen, Rosenkränze,
Kerzen in jeder Größe. 5137

Geschw. Schäfer,« « !o.

Unferm hochverehrten Hoch würdigsten Herrn

Pfarrer Link
H zu feinem heutigen Namensfeste

die Wen EU- enh öegemiiMe.
Die vereinigten vereinev.Heien.

Zur KsmmunloB hrk  RoniiraiaOon
empfehlen

Leibwäsche, Stickerei - Röcke, Korsetts, Untertaillen,
Strümpfe, Oberhemden , Vorhemden, Kragen, Kravatten,
Hosenträger, Tricot- und Gla ê-Handschuhe, Taschen¬
tücher, Kerzentücher und -Schleifen, Kommunion-Kränze,

"■  Kleiderstoffe =-■ 1
in schwarz, weiß und farbig,

sowie sämtliche Zutaten wie Spitzenstoffe, Besätze etc.

unütsenroifene flusmatii. —Solide Qualitäten,—Billigste Preise.

Ilster t Kurtenbacli, Limburg.
10—15 Ruten Garten¬

land in der Au zu pachten
gesucht. Näheres in der Expe¬
dition des Blattes . 5452

Jüngerer Knecht für Land¬
wirtschaft welcher melken kann,
gesucht 5473

Schlenkert Nr . 3.

Kommunikanten-
u. Konfirmanden-
Hüte :: Manschetten :: Vorhemden
Kravatten :: Hosenträger :: Manschetten-

Knöpfeu. s. w. 438

(ich .Jos.Wagner
Bahnhofstraße 21— Untere Fleischgasse 22

Fernsprecher 132.

Elegante Schuhwaren
in tadelloser Ausführung empfiehlt billigst

Jos «Grimm , Limburg, Kornmarkt 10.
Reichhaltige Auswahl. (3005) Moderne Formen.

Kreisarbeitsnachweis Limburg
Walderdorffer Hof, Fernruf 107. 457

Schäfer
per 1. April gesucht. 5429

LWerel-SelMenWft,
Cramberg.

Tüchtiger , selbständiger

Bäckergeselle
gesucht. Solider , verheirat.
Mann bevorzugt . 5444

Frz. C. Haas.

Gesucht werden:
achttücht. landw. Knechte,
uns jg. landw. Burschen,
zwei Gartenarbeiter,
ein Müller oder Mühlen¬

arbeiter,
ein Schreiner,
ein Schuhmacher,
ein Schneider,
ein Buchbinder,
80 —40 Fabrikarbeiter

von 18 bis 40 Jahren,
drei landw.Tienstmädchen,
eine Köchin und Zimmer¬

mädchen, mit guten Zeug¬
nissen nach Bad Ems.

Stellung suchen:
drei Hausburschen,
ein Bau -Glaser,
ein Bau - und Maschinen-

schl oster,
ein junger Bäckergeselle,
ein Maurer,
ein Schreiberlehrling für

nach Ostern.
ein Schreinerlehrling,
mehrere Haus - u. Küchen

mädchcnv.16— 20Jahren
eine Putz- und Waschfrau.
Für Stellungsuchende ist die
Vermittlung unentgeltlich.

spart jeder beim Einkauf unserer konkurrenzlos
billigen, fehlerfreien

Brandstoffe ! !
Dieses sind solide, moderne Herren-Anzugstoffe,
welche von einem großen Fabrikbrand kommen und

weit unter Preis abgegeben werden.
Ueber 800 Meter

nachweislich in kurzer Zeit verkauft.
Meter jetzt 4 .— Mk.

Während der Kriegszeit liefern wir davon einen
garantiert gutsitzenden Herren-

Maßanzug für 35 .— Mk.
mit prima Futtersachen, welcher sich im Tragen

jahrelang gut bewährt.
Für Damen : Prachtvolles

Jackenkleid nur 25 .— Mk.
mit prima Futter und prachtvoller Verarbeitung, unter

Garantie für tadellosen Sitz.
Brandstoffe für Knaben -Anzüge

sind fast unverwüstlich.

Jeder Käufer zeigt sich dankbar, indem er uns
neue Kunden sendet.

Wasserdichte Kriegshosen u. -Jacken
in prima Gummi 9. — Mit.

100 Fenster abgepaßte Gardinen
in prachtvollen Mustern und guten Qualitäten,
jedes Paar = ca. 7 Meter, nur 5 .— Mk.

Sehenswert ist unser Riesenlager mit drei großen
Verkaufssälen.

Reste nach Gewicht
aller Manufakturwaren, besonders billig!

Stets Gelegenheitskäufe!

Blrich-Soda
für den

Hausputz

r
zum sofortig. Eintritt gesucht.
Limburger BerelnsdruHerel.

20 Mm,zmerlOW

Hachenburg , inh.p. Fröhlich.
Jetzt Wilhelmstraße im früheren Hotel

„üassaner Hof “ .
BF Die weiteste Reise macht sich bezahlt. "WR

bei einem Stundenlohn be¬
ginnend mit 70 Pfg ., steigend
bis 90 Pfg ., sofort  gesucht.
Alter und Militärverhältnis
ist anzugeben. 5449

Angebote sind zu richten an
Schließfach 136, Coblenz.

Für größeren Zier - und
Hausgarten suche zu sofortigem
Eintritt jungen tüchtigen

Gärtner.
Gegebenen Falles Dauer¬

stellung. Gärtner - Wohnung
einstweilen nicht vorhanden.
Angebote mit Zeugnissen, Ge¬
haltsangabe und Angabe des
Militärverhä tnisses an

Alfred Hüser,
5425 Oderkassel bei Bonn.

in Wer Su oe
von 15—17 Jahren , zum
Milchfahren und land¬
wirtschaftlichen Arbeiten
gesucht. Offerten mit Lohn¬
ansprüchen erbittet 5337

B. Krauer,
Hof Obergutenau,

b. Nassau a. L._
Braves , ehrliches
Dienstmädchen,

16—17 Jahre , sofort gesucht.
Näh Exped. 5413
Ein junges, bravesMädchen

n ein Kaffee- Restaurant ge-
ücht. Zu erfragen in der
Expedition. 5479
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